




Als der

Vrerſchrockene Deuge
Der

Evangeliſchen Wahrheit,

HERRJr

I

ITJ
SC
unter dem guten Seegen GOttes

lm Gorltitz
den 28. Octobr. 1730.

Seinen XLIXſten

erlebte;
So bezeugte demſelben Seine gegen Jhm tragende

Veneration
Durch gegenwartiae Zeilen

in aller Wahrheit
JOHANN ERASMUSs PETERMANN.

Gedrtuckt in Philadelphia.

Nechtdes Evangelii,
darf es wohl die Reder wagen.Und was meine Seele denckt, einmahl offenhertzig ſagen?

Ja, Dulaſeſt es geſchehen. Mir gefalt Dein ſcho

sBldnen l,Da man dich an vielen Orten als den argſten Ketzer ſchilt
Wer da will d„er mag es ſelbſt in gedruckten Zeddeln leien,
Denn bißher iſt kein Paſquill leer von dieſer Schmach geweſen.
Du bezauberſt die Gemuther. Deine Lehren neiſſen Gifft.
Du verwirſſt die Sacramente. Duverkehreſt oſt die Schrifft.



Was gedencket hier mein Hertz? Hande, ruhet. Schweigt ihr Zungen.
Was ihr ſprudelt, was ihr ſchmiert, das ſind lauter Laſterungen.
Jhr erdichtet Ketzerehen, weil ihr Ketzer macher ſehd,
Als der Wahrheit arge Feinde ſteckt ihr voller Haß und Neid.
Jhr erbaut ein Chriſtenthum, welches nur von auſſen gleiſſet.
Weil euch nun der Gottes-Manu eure Stutzen nieder reiſſet,
und den Grund von innen ſuchet, den ein Frommer finden kan,
Darum ſeyd ihr Boſen boſe, darum thut ihr ihn in Bann.
Alſo geht es in der Welt. Leute von verderbten Sitten
Ehren Polſter-Prediger, welche nicht die Gunſt verſchütten,
Die den alten Adam kützeln, die nur Seelig-Sprecher ſind,
Und das Lehrer Hand-Werck treiben, weil man dadurch Brodt gewiũt.
Einer, der es redlich meynet, ernſtlich vor die Seele ſorget,
Und die Weisheit nicht allein aus gelehrten Schrifften borget,
Sondern um Erleuchtung ſeufzet, daß ihn GOttes Geiſt entflammt,
Wird durch ſchwarmende Zeloten ſtracks verketzert und verdammt.
Das bezeugt ein frvmmer Arnd in dem wahren Chriſtenthume,
Deſſen Bücher tadelt man zudes Mannes hochſten Ruhme.
Was der Hocherfahrne Spener vor Fatalitæten hat,
Weiſet ein Gelehrter Schone bey der ſchonen Linden-Stadt.
Schade, Francke, Schwedler, ſprecht: habt ihr nicht genung er
Wurde nicht vongFreund undFeind wider euer Thun geſtritten? (litten?
Jetzo lebt ihr in Triumphe. Wie mich deucht, ſo ruffet ihr:
Fahret fort, ihr tavffern Zeugen. Kampfft und ſieget gleich wie wir.
Treuer Scheffer, den Beſehllegt Dir GOttes Wort vor Augen.
Bey der Phariſaer-Zunfft kanſt Du weiter nicht mehr taugen,
Denn Dein redliches Bezeugen decket ihre Kappen auf.
Man verkertzert Dich deswegen. Dieſes iſt Dein Lebens-Lauff.
Denen Unpartheiſchen, welche nicht an Fratzen kleben,
Will ich ohne Schmeichelen noch die wahre Nachricht geben:

Was M. Schef'er lehret, ſtinmet mit der Bibelein.
Wer ihnlaſtert, un phantaſtiſch, und nicht Evangeliſch ſehn.
Menſch, ſpricht er, beſinne dich. Sind deundieſes lauter Chriſten,
Und des Hochſten Eigenthum, die ſich mit den Titel bruſten?
Heiſſe Chriſtlich nach Gefallen. Haſt du noch nicht Chriſti Sinn,
Ach! ſo dieneſt du dem Teufel, und dein Glaube fallt dahin.
Spahre deine Buſſe nicht biß zur letzten Todes-Stunde.
Beſſre dich den Augenblick. Thue das aus Hertzens-Grunde.
Suche,klopfe, bitte, ſchrehe. Dein Erloſer kommt gewiß.
Deine Bruſt wird Ruhe finden. Es entweicht die Finſterniß.
Aber mache ja durchaus Chriſtum nicht zum Sunden-Diener.
Viele fehyern das Quartal, um hernachmals deſto kühner
Jn der Sunde fortzufahren. Brauchſt du ſo das Abendmahl,
Wehe dir! Du biſt verlohren und vermehreſt deine Quahl.
Jaae nach der Heiligung, alſo wirſt du Seegen ſpuhren,
Und durch wurdigen Genuß den Verfolgungs-Geiſt verliehren.



wWer den Nachſten noch verfolget, und ein Feind der Wahrheit bleibt,

Bleibt entfernt von Chriſtenthume, wenn er gleich viel ſchwatzt und
Prufet, Unpartheyhjiſche, prufet die geſetzten Lehren, (ſchreibt.

Was die Glaubens-Bucher ſagen, das bekennt er ohne

Scheu.Weltberuhmte Stadt Berlin hat dir Scheffer nicht gefallen?
Deine Cantzeln und Altar lieſſen durch ihn das erſchallen,
Was ein Unerſchrockner Zeuge fromer Warheit ſprechen ſoll.
Alle GOttergebne Seelen ſind deswegen Freuden-voll. (men,
Drum, geprufter Gottes-Knecht, mag ich mich nicht deiner ſcha—
Sondern will von Deiner Schmach willig einen Antheil nehmen.
Jn der hefftigſten Verfolgung wurde Dir mein Sinn bekannt,
Und es daure doch beſtandig oas im HErrn gebundne Band!
Zwar ein jeder, der Dich hort, muß Dir das zum Ruhme ſagen,
Dupflegſt vielmahl dieſen Satz wohlbedachtig vorzutragen:
Geht zu JEſu, der iſt Meiſter.. Was der HErr ſagt, dieſes thut.
Sich an den und jenen hangen halt Dein Hertze nicht vor gut.

Unter deſſen duldeſt Du, daß man miut dir redlich lebe,

D—Nur die Falſchheit krancret Dich, wenn geſchminckte Chriſten kommen.

Manerkennet ſie nicht hald. Sie geiellen ſich zu Frommen.
Sie thun heilig, reden Chriſtlich, und ſind Heuchler in der Haut.
Solche Geiſter mogen wandern, weil Dir recht vor ihnen graut.
Weg mit Maſquen! Ehrlichkeit iſt der Zierath wahrer Chriſten.
Wenn annoch in einer Bruſt Ottern, Schlangen, Drachen niſten,
O, die weiß noch nichts von JEſu. JEſus handelte getreu.
Nichts beſtrafft ſein frommer Eifer heftiger als Heucheley.
Glaube, theurer Gottes-Mann, dieſen Bogen liefert Treue.
Schon von weiten ſchallt der Thon, daß man Crucifige ſchreyhe.
Schreyet immer. Jch willſingen, weil der HErr die Wahrheit ſchützt,
Und ein Frommer hochſt geruhig in dem Schooſſe GOttes ſitzt.
DeinGeburths-Geſtirne ſtrahlt. Du zehlſt acht und viertzig

Jahrt.Dieſes ſeh mein krutzer Wunſch: Vater, laß die LeichenBaare

Von dem Schefferiſchen Hauſe, wo du wilt noch ferne ſeyn.
Nimm jhnerſt im hohen dllter in den Himmels-Schaaf Stall ein.

vDoch noch eins. Man dancket dir vor die Sam̃lung unſrerLiede:.
ss erbauen ſich daraus gute Seelen hin und wieder,
il ſo gar in allen Zeilen jene Saarvns-Blume bluht

Lies demnach mit ſanffter Miene dieſes bey gefügte Lied.



Mel. Mein Salomo, dein freundliches Regiren.
 fEin Hochſtes Gut iſt droben in dem Himmel.

VI auf Eitelkeit ſinnt meine Seele nicht.
GOtt ſchencket mir aus Liebe, was gebricht.

ich kenne dich, du tolles Welt-Getummel.
sucht, irrdiſche, was euch vergnügen kan.
Trennt euch von mir. Fch ſuche Canaan.

2. krhabner GOTT, du Geber guter Gaben,
Reiß meinen Geiſt zu deinen Hohen hin.
Ach ſoll allein ſolan chh chb

Vorar  dVs auauitiarteNach Hohn und Schmach fahrt er durch EhrenPforten.
Eh PalmCrantz, re, Glantz und ennTroſt über Troſt! orwunſchter —S n

g. Arbeite friſch. Die RutzeStunde ſchlaget
it hochſter Luſt, wenn du aantz mude biſt.
Trinck ietzt den Kelch, das Bittre wird verſußt.

Recht lieblich klingt: Dein Vfund iſt angeleget.
ich habe dich, du treuer Knecht erkannt.
Nimm ein das Reich. Komm in dein VaterLand.

9. ich bin begluckt, weil ich das &eugniß habe.n.

Trifft mich gleich Schmach; wunſent mir, ihr Freunde, Gluck
Auf, folget mir. Folgt dieſen Augenblick.

Turnire Welt. Wie lange? biß zum Grabe. J
kin ſeeliger und uberſiegter Tod
Macht Feinde zahm, und endet alle Noth!
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